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At. 8 9 3 Tagen ſedoch nur z 
Politiſche Neberſicht. 


Die Berufung des Auswärtigen Amts an das Reichs⸗ 
gerät in Sachen Leiſt iſt vor Kurzem erfolgt, und etwa 
Januar wird der oberſte Disziplinargerichtshof ſeine Ent⸗ 
ſcheidung fällen. Im Publikum iſt nur wenig bekannt, in 
welchem Berhältniß das vielbeſprochene Urtheil des Potsdamer 
Disziplinargerichtshofs über Leiſt zum Disziplinargeſetz ſelber 
und den darin ausgesprochenen Strafen ſteht. In der bloßen 
Verkürzung des Gehalts des Herrn Leiſt um ein Fünftel hat 
man etwas wie eine Verhöhnung des allgemeinen Rechtsge⸗ 
fühls erblicken wollen. Darüber kann ja kein Streit ſein, daß 
es dem öffentlichen Empfinden allein entſprochen hätte, wenn 
der Disziplinargerichtsbof auf Dienſtentlaſſung erkannt hätte. 
Aber es iſt zu berückſichtigen, daß die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, an die der Gerichtshof gebunden war, einen Mittelweg 
wiſchen Dienſtentlaſſung und Gehaltsverkürzung um ein 
ſtel überhaupt nicht enthalten. Nach dem 
Disziplinargeſetz vom 31. März 1873 RS es nur zwei 
Strafen: Die Ordnungsſtrafen und die Entfernung aus dem 
Amte. Zu den erſteren gehören: Warnung, Verwe s, 
Geldſtraſe. Die Entfernung aus dem Amte kann be⸗ 
ſtehen entweder in Strafverſetzung oder in Dienſtentlaſſung. 
Die Strafverfegung erfolgt durch Uebertragung eines 
anderen Amtes mit gleichem Range unter Kürzung 
des Dienſteinkommens, aber um höchſtens ein 
Fünftel. Dies find die einzig en Strafen, die dem 
Disziplinarrichter zur Verfügung ſtehen, und der Potsdamer 
Gerichtshof hat die neben der ö härteſte exiſti⸗ 
rende Strafe verhängt. Der Gerichtshof iſt überdies an 8 76 
des erwähnten Geſetzes gebunden geweſen, der ausdrücklich vor⸗ 
schreibt: welche Strafe anzuwenden ſei, das ſei „mit beſonderer 
Nückficht auf die geſammte Führung des Angeſchuldigten zu 
en.“ t das Auswärtige Amt Alles darar, um eine 
ftrengere Bestrafung des Herrn Leiſt zu erwirken, ſo muß man 
ſich denn doch wundern, daß nicht der nächſtliegende Weg, 
nämlich die Verweiſung des Falles an die ordentlichen Ge⸗ 
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ſtimmt, daß nach den Strafgeſetzen des deutſchen Reiches ver⸗ 
folgt werden kann „ein Deutſcher, welcher (im Auslande) als 
Beamter des deutſchen Reiches eine Handlung begangen hat, 
die nach den Geſetzen des deutſchen Reiches als Verbrechen 
oder Vergehen im Amte anzuſehen iſt.“ Der Umgang mit 
Pfandweibern 1 ft eine ſolche Handlung, und die Staatsanwalt 
ſchaft hätte wenigitens verſuchen können, eine Beſtrafung nach 
§ 174 des Reichsſtrafgeſetzbuchs durchzuſetzen. 


Der landwirthſchaftliche Zentralverein 
der Provinz Sachſen hat geſtern beſchloſſen, eine 
Denkſchrift über die ernſte Lage der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 

tniſſe den oberſten Reichs⸗ und Staatsbehörden zu unter⸗ 

iten und in dieſer auf alle diejenigen Wege, die zur Her⸗ 
beiführung einer Beſſerung geeignet ſcheinen, eeben als 
ſolche find bezeichnet eine durchgreifende Reform der Getreide 
börſe auf Grund zuverläffiger, wahrheitsgetreuer Preisnotirun⸗ 
gen des thatſächlichen Geſchäfts in wirklichen Waaren, die 
Einleitung geeigneter Schritte, um eine Ordnung der ir⸗ 
N Fanta? Währungsverhältniſſe ſobald 
als thunlich () herbeizuführen, eine Neuregelung des Eiſenbahn⸗ 
weſens zu Gunſten des Inlandsverkehrs in landwirthſchaft⸗ 
lichen „Erzeugniſſen und Verbrauchsſtoffen“, die Beſeiti⸗ 
gung jeglicher Zollkredite für Getreide» 
und Mühlenfabrikate, die Erhöhung der Landes⸗ 
kulturmittel, die Einrichtung von Realkreditinſtituten zur Be⸗ 
lehnung des kleinen ländlichen Grundbeſitzes, die Errichtung 
von Kornhäuſern an geeigneten Verkehre centren auf Staats- 
koſten unter gleichzeitiger Gewährung eines entſprechenden 
Neichsbankcredits zur Beleihung der eingelieferten Vorräthe in 
Zeiten flauer Konjunkturen u. 1 w. Ferner wurde das Ver⸗ 
einsdirektorium erſucht, zur Vermeidung der „Unzuträglich⸗ 
keiten“, wle He ſich in e erbſt in Folge Herabſetzung der 
ordnungsmäßig ausgemachten Preiſe (in der Form von Schmutz ⸗ 
abzügen u. f. w) ſeitens der Fabriken herausgeſtellt haben, einen 
der heutigen Lage der Zuckerinduſtrie angepaßten Rübenlieſe⸗ 
rungskontrakt auszuarbeiten und den Inkereſſenten ugänglich 
zu machen. Endlich ſoll die Staatsregierung erſucht werden, 
in erneute Verhandlungen über allgemeine Abſchaffung der 
Zuckerprämien einzutreten. An der Erfolgloſigteit dieſer 
Verhandlungen zweifelt der Centralverein keinen Augenblick, da 
er bis zum Abſchluß der Verhandlungen eine „angemeſſene 
Gthöhung der Prämie“ verlangt. Die „Verhandlungen“ ſollen 
alſo nur den bequemen Vorwand für eine ſolche hergeben. 
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Freitag, 21. Dezember. 


eine Spannung beſtehe, die mit der Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers nichts zu thun habe, bei der es ſich vielmehr um 
eine „Lockerung der Beziehungen zwiſchen den Souveränen 
handele, die anläßlich einer Meinungsverſchiedenheit über 
militäriſche Fragen bei den letzten Kaiſermanövern entſtanden“ 
ſei, bemerkt der volks parteiliche „Stuttgarter Beob.“, derartige 
Dinge pfiffen in Stuttgart die Spatzen von den Dächern. 
Es müſſe betont werden, daß die überwiegende Mehrzahl des 
württembergiſchen Volkes die heutigen Verhältniſſe der Höfe 
u einander viel lieber ſehe, als die früheren. Eine zu große 
Annäherung an Berlin und eine Freundſchaft, die für ſtück⸗ 
weiſes Aufgeben der Reſervatrechte bereit geweſen wäre, ſeien 
niemals nach dem Geſchmack des württembergiſchen Volks⸗ 
ſtammes. Hieran reiht das Blatt noch eine Anekdote, wonach 
die Königin aus ihrer antiberlineriſchen Geſinnung kein 
Hehl mache. Wenn derartige Geſchichten ſich auch als Klatſch 
darſtellen, ſo iſt das Behagen an ihnen doch ein ſehr un⸗ 
erfreuliches Zeichen der Zeit. a, 


In der Behandlung der armeniſchen Frage iſt 
wieder eine neue Wendung zu verzeichnen. Während noch am 
am letzten Sonnabend die Times es als einen großen Erfolg 
des Lord Kimberley verkündet hatte, daß er die Theilnahme 
des engliſchen, des franzöſiſchen und des ruſſiſchen Konſuls 
in Erzerum an der türklſchen Unterſuchungskommiſſion durch⸗ 

eſetzt habe, meldet neuerdings ein Reutertelegramm aus 
Konftantinopel, daß dieſe Konſuln nicht perſönlich theilnehmen, 
ſondern nur ihrerſeits Vertrauens perſonen zur Theilnahme 
an den Unterſuchungsarbeiten abordnen ſollen. Die franzöſiſche 
und die ruſſiſche Regierung hätten bereits die Pforte von dieſem 
Entſchluſſe benachrichtigt. So ſchrumpft dieſes ganze diplomatische 
Einſchreiten immer mehr zuſammen. Urfprünglich wollte England 
keinen geringern als den engliſchen Militär⸗Attaché bei der 
Botſchaft in Konſtantinopel nach Armenien zur Unterſuchung 
entſenden. Auf den nachdrücklichen Widerſpruch der Pforte 
wurde dieſe Abſicht aufgegeben, und ſo kam England zu dem 
Vorſchlag, die Konſuln in Erzerum zu verwenden, deren Auf⸗ 
gabe es ja ſo wie ſo iſt, über alle wichtigen Vorkommniſſe 
ihres Bezirks, alſo auch über die Greuel zu berichten. Aber 
ſelbſt dieſe Behörden ſcheinen für die ruſſiſche Auffaſſung der 
Dinge noch zu hervorragend geweſen zu ſein. Rußland und 
Frankreich wollen unter keinen Umſtänden die engliſchen Be⸗ 
ſtrebungen fördern; und ſo hat man jetzt auch von den 
Konſuln abgeſehen und ſich damit begnügt, dieſe mit der Ent⸗ 
ſendung von Vertrauensperſonen zu beauftragen. Das zeigt 
am beſten, wie gering das Vertrauen iſt, mit dem Rußland 
und Frankreich eine günſtige Erledigung der Frage era arten. 


Aus Kalkutta, den 16. Dezember wird berichtet: 
Der Regierungsantritt des jungen Maha⸗ 
radſcha von Gwalior wurde heute mit großer Pracht ge⸗ 
feiert. Oberſt Barr, der Agent des Generalgouverneurs K 
Mittel⸗Indien, überreichte dem Maharadſcha Orden und hielt 
eine kurze Rede, worin er die Hoffnung ausſprach, der Maha 
radſcha würde ſich als weiſer und gerechter Herrſcher beweiſen 
und die glänzenden Traditionen eines erlauchten Namens 
weiter fortführen. Der Maharadſcha erſuchte in feiner Ec⸗ 
widerungsrede den Oberſt Barr, die Königin Victoria ſeiner 
Hingebung und Loyalität zu verſichern. Er danke der briti⸗ 
ſchen Nation für die tere, welche die Verwaltung feines 
Landes während ſeiner Minderjährigkeit geführt hätten. Ein 
Feſtmahl und Feuerwerk ſchloſſen die Feſtlichkeiten ab. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. [Leuß.] Der zu Zuchthaus 
und Ehrverluſt verurtheilte ehemalige Reichstagsabg. Leuß iſt 
durch die ſchimpfliche Verurtheilung ſelbſtverſtändlich ſeines 
Mandats verluſtig geworden, und er hätte ſich ſomit die tele⸗ 
graphiſche Anzeige an den Reichstags⸗Präſidenten, daß er auf 
das Mandat verzichte, erſparen können. Da Leuß auf das 
Geſtändniß der Hauptzeagin, Frau Schnutz, verurtheilt worden 
ift, fo wird er auf die zweckloſe Reviſion beim Reichsgericht 
natürlich verzichten. Die Strafe bekäme alſo ſofort Rechts⸗ 
kraft. Es wäre für 
dem Reichstage am 8. Januar mitzutheilen, daß „der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Leuß ſein Mandat niedergelegt habe.“ 
Aber es wird wohl genügen und zugleich der Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Falles beier entſprechen, wenn der Präſident 
ſtatt deſſen erklärt, „das Mandat des Abg. Leuß ſei 
infolge, feiner Verurtheilung zu Zuchthaus und Ehyrverluſt 
erloſchen“. Dieſem Manne dar nicht geſtattet werden, daß 
er aus dem Zuchthauſe heraus eine Mittheilung an den 
Reichstag richtet, die dieſe Körperſchaft als zuläſſig oder ſo⸗ 
gar bindend zu betrachten hätte. Leuß hat dem Reichs tag 
abſolut nichts zu ſagen, und wenn er es doch thut, ſo darf 
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es nichts gelten. In ſeinem heſſiſchen Wahlkreiſe wird jetzt 
wohl ein heißer Kampf entbrennen. Eine Vermuthung darüber, 
ob ſich die dortigen Wähler wiederum mit einem antiſemitiſchen 
Abgeordneten einlaſſen wollen, wagen wir nicht zu äußern. 
Einen ſchlechteren Vertreter als Leuß, ſchon allein in Be⸗ 
zug auf die äußerliche Erfüllung der übernommenen Pflichten, 
konnte ſich der Wahlkreis garnicht ausſuchen. Keine zwei⸗ 
oder dreimal iſt Leuß im Reichstage erſchienen und bei den 
wichtigſten namentlichen Abſtimmungen hat er regelmäßig ohne 
Entſchuldigung gefehlt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesratbs wurde der 
Vorlage betreffend den Entwurf zum Beſoldungs⸗ und Penſtonk⸗ 
Etat der Reichsbankbeamten mit Ausnahme der Mitglleder 
des Reichsbank⸗ Direktoriums für das Jabr 1895 die Genehmigung 
erthellt. Die Vorlage betreffend die Abänderungen der 
vorſchriften zu dem Geſetze betreffend die Statiſtik des 
Warenverkehrs des deutſchen Zollgeblets mit dem Auk⸗ 
lande, die Vorlage betreffend den Entwurf von Vorſchriften zur 
Abänderung der Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung vom 
20. Juni 1888, die Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes 
wegen anderwelter Ordnung des Finanzweſens des Reichs, 
fowte die Vorlage betreffend den Entwurf eines Tabaks⸗ 
ſteuergeſetzes wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 
Die Vorlagen betreffend die Denkſchriften über die in unmittelbarer 
Verwaltung des Reichs ſtebenden Schutzgebiete mit Ausnahme 
der Togokolonte und betreffend eine Denkſchrift über die Verwen⸗ 
dung des Afrikafonds wurden zur Kenntniß genommen. Dem münd⸗ 
lichen Berichte des III. und IV. Ausſchuſſes über die Vorlage vom 
14. Dezember d. J. betreffend die Herſtellung der Kontingente in 
landwirthſchaftlichen Kartoffelbrennereten für das laufende Betriebs⸗ 
jahr wurde die Zuftimmung ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, 
dem Reichstaasbeſchluß wegen Vorlegung des Entwurfs eines 
Heimſtättengeſetzes zur Zeit keine Folge zu geben. 

— Die Salzproduktion des Deutſchen 
Reiches iſt, nach den jetzt veröffentlichten Zahlen für 
1893/94, innerhalb der letzten zehn Jahre, d. h. wenn man 
die Ergebniſſe der beiden Etats jahre 1884/85 und 1893/94 
mit einander vergleicht, von 471822 auf 502268 Tonnen 
(& 1000 kg) Siedeſalz und von 332515 auf 610713 Tonnen 
Steinſalz geſtiegen. Am meiſten hat die Steinſalzproduktion 
in Anhalt und Württemberg zugenommen; in Anhalt iſt ſie 
von 53 760 auf 201784 Tonnen, in Württemberg von 83 935 
auf 176939 Tonnen gewachſen. Ausgeführt wurden im Etats⸗ 
jahre 1893/94 231627 Tonnen gegen 122249 im Etats⸗ 
jahre 1884/85, eingeführt 23829 gegen 23478 Tonnen. 
Der Verbrauch an Speiſeſalz belief ſich in 1893/94 
auf 390467 Tonnen, per Kopf der Bevölkerung auf 
7,6 Kilogramm, wofür 2 210 247 Mark Zoll und 
44 305 789 Mark Steuern vereinnahmt worden find. Faſt 
die Hälfte der geſammten inländiſchen Produktion wurde zu 
ſteuerfreien Zwecken verwendet; es ſind dies für 1893 bis 
1894 535 060 Tonnen (1884/85 erſt 339 026 Tonnen), 
davon wurden benutzt zu landwirthſchaftlichen Zwecken (Vieh⸗ 
fütterung und Düngung) 117 644. in Soba- und Glauber⸗ 
ſalzfabriken 43 891, in der Lederinduſtrie 21 904, in der 
Metallwaareninduſtrie 21 281, zur Glen, und Kerzen⸗ 
fabrikation 8818, zu anderen techniſchen Zwecken 9221 Tonnen. 
Die für dieſe Mengen erlaſſenen Steuerbeträge belaufen ſich 
auf 64 207 200 Mark, während die Geſammteinnahme aus 
der Salzbeſteuerung nur 46 516 036 Mark bet ägt. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ bat inzwiſchen die Line der konſer⸗ 
vativen und freikonſervatlpen Ubgeordneten, die 
bei der Abſtimmung über den Antrag des Staatsan⸗ 
walts betr. die Strafverfolgung gegen den Abg. Liebknecht 
fehlten, i es find niht weniger als 45 Konſervative, 
die jener Sitzung nicht beigewohnt haben. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reich betrug im dritten Vierteljahr 1894 nur 9862 
Personen gegen 24 334 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Seit 
Beginn des laufenden Jahres bis Ende September find 31102 
Perſonen ausgewandert gegen 71853 im gleichen Zeitraum 1898. 
Aus Poſen wanderten 2237 Perſonen aus gegen 6857 in 189, 
aus Weſtpreußen 1426 gegen 5522, aus Pommern 2000 gegen 
5067. Außer den deutſchen Auswanderern wurden über deniſche 


f vu im dritten Dnartal d. J. noch 40 424 Auswanderer be- 
bert, 

— Der erneuten Kundgebung der Ab'hellung Köln ber 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welche die Einführung der uneinge⸗ 
ſchränkten deutſchen Schutzherrſchaft über Samoa ver⸗ 
langt, haben Do bls jetzt 20 Adtbellungen und der Nieberrheintich- 
weitfältihe Gauverband der Deutſchen Kolonkalgeſellſchaft ange⸗ 


achm. ange nommen. 


loſſen. 


eem v. Levetzow keine Annehmlichkeit, ſchloff 


* Eſſen, 16. Dez. Die Tagesordnung des „nationalen 
Bergarbeiter ⸗Kongreſſes“ iſt jetzt wie folgt feftgelegt: 
I. a) erg Schicht für alle Arbeiter unter und über Tage 
leinſchließlich Ein, und Ausfahrt). b) Verbot der Frauen⸗ und 
Kinderarbeit und c) Abſchaffung der Akkordardelt. Referenten: Die 
Delegirten aus Sachſen und der Verbandskaſſtrer J. Meyer⸗Bo⸗ 
hum. II. a) Einführung eines einheitlichen Berggeſetzes für alle 
9 Deutſchlands. d) Einheitliche Knappſchaftskaſſe und 
einheitliche Arbeitsordnung. Referent: Reichs tagsabgeordneter 
Möller. III. a) Unglücksverhütungen und Bewetterungen in den 
Gruben. b) Inſpeklionen und Kontroleure von Arbeitern frei 
gewählt und pom Staate deſoldet. Referent: Verbandsvor⸗ 
fipender L. Schröder ⸗ Dortmund. IV. Vereine frage. Re⸗ 
ferent: H. Bauer = Weitmar. Die vie, Ten s Ober⸗ 
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e oe werden dem Kongreß folgende zwei Anträge un⸗ 
terbreiten: 1. Die Grudenbeſitzer aller Bergwerke Deutſch⸗ 
(nd ſollen geſetzltch gehalten werden, auf der Grube Waſchvor⸗ 
richtungen zu ſchaffen. 2. Alle die Bergleute betreffenden Be⸗ 
kannimachungen 1 len in den Bezirken, wo die polniſche 
Sprache vorwiegend herrſcht, zugleich in polniſcher Sprache be⸗ 
kannt gegeben werden, weil mancher Bergmann dadurch in Strafe 
verfällt, daß er die Anordnungen nicht zu leſen vermag. 

Aus Bayern, 20. Dez. In Bayern giebt es 150 Fi- 
delkommiſſe mit einem Geſammtbeſitz von 160 136 Hektar. 
Davon find 90 203 Hektar Wald. Dabet tft zu bemerken, daß die 
bewirthſchaſtete landwirthſchaftliche Geſammtfläche in Bayern (ohne 
Wald) 4 305 411 Hektar beträgt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. B. Wien, 20. Dez. Das Abgeordneten baus 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Sonntagsruhe an, 
ſowle die Reſolution, betreffend dle Sonntagsrube der Brivat- 
beamten und ⸗Bedienſteten. Bei Schluß der Sitzung brachte Lüger 
den dringenden Antrag ein, das Haus möge über die Vorgänge 
bel der Beförderung bezw. Anſtellung von zwei angeblich 
mit dem Unterrichtsminiſter von Madeyskt verwandten Beamten 
ſeine Mißbilligung ausſprechen. Bei der Begründung dieſes An⸗ 
trages griff Yüger den Unterrichtsminiſter auf das Schärfſte 
an. Minifterpräfident Fürſt Windiſchgrätz 
legte gegen die Einarlffe in das ausſchließliche Recht 
der Excekutive, beſtimmte Beamtenpoſten mit den geeigneten 
Perſönlichkeiten zu beſetzen, Verwahrung ein, wies auf das 
verfaſſungsmö ßig feſtgeſetzte Forum für Miniſter wenn dieſelben 
das Geſetz pel zen, hin und erklärte, er habe nichts gegen die 
Dringlichkeit einzuwenden und erwarte die Ablehnung des Antrages. 
Die Dringlichkeit wurde hierauf angenommen. Mintiter des Innern 
Ma quis Bacquehem erklärte, die ei the Vaſaty's, daß 
der Unterrichtsminiſter dem Verwaltungsrathe zweier Geſellſchaften 
angehöre, für unrichtig und wies unter lebhaflem Beifall die Grund⸗ 
loſigkeit der in der Angelegenheit der obenerwähnten Beamten 
gegen den Unterrichtsminiſter vorgebrachten Angriffe nach. Nach 
einer heftigen Enigegnung Lueger's wurde über den Antrag des⸗ 
ſelhen mit erdrückender Maforität zur Tagesordnung übergegangen. 


Kont vertagte ſich das Hau 
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B. Peſt, 20. Dez. Als die Perſönlichkeiten, welche 
für die Milfion, ein neues Kabinet zu bilden, in Be 
tracht kommen, werden hier der Präſident des Abgeordneten⸗ 
baule® Banffy, der Präſident des Magnatenhauſes Szlavy 
v. Oknäny, Koloman Szell und der Banus Graf 
Khuen⸗Hédervary genannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Hannover, 19. Dez. Zur heutigen fünften Sitzung im 
Prozeß Leuß waren noch drei Zeugen zur Bewelsaufnahme 
vorgeladen. Unter denſelken befand ſich eine noch im Laufe der 
Nacht telegrophiſch vorgeladene Dame aus Berlin, bei welcher der 
Angeklagte Leuß während der Reichstageſeſſion zu logtren pflegte. 
Auf die Vernehmung des Schriftſtellers Weigt wurde von Seiten 
des Gerichtshofes verzichtet, da die Sachlage, um welche es ſich 
bei dieſem Zengen handelte, durch die Vernehmung des Staatsan⸗ 
walts Sckör ian aus Hildesheim genügend erklärt erſchlen. Um 
1 Uhr Mittags ſollte die Beweisaufnahme geſchloſſen werden. 
Kurz vor der Vernehmung des letzten Zeugen erklärte jedoch ` 


Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Erſter Staatsanwalt Dr. Zähler, 
daß er in letzter Stunde aus Berlin und Halle telegraphiſche Mel⸗ 
dungen erhalten hätte, die die Vorladung einer Reihe neuer Zeugen 
nothwendig machten. Der Gerichtshof beſchloß deshalb, auf An⸗ 


rig der Vertheldigung, nach kurz er Berathung die Verhandlung 


auf morgen Vormittag 10 Uhr zu vertagen und die vorgeſchlagenen 
Dengen telegraphiſch laden zu laſſen. 

och geſtern wurde uns telegraphiſſch gemeldet, daß die Frau 
Dr. Schnutz „ein volles Eingeſtändniß“ gemacht habe. Eine andere 
Meldung beſagt, „daß Frau Dr Schnutz in der heutigen Ver⸗ 
handlung geſtand, mit dem Angeklagten wiederholt intim verkehrt 
zu haben, jedoch in Halle nicht. Dieſe Ausſage erregte große 
Senſatlon; Leuß war vollſtändig faſſungslos.“ Das Urtheil iſt be⸗ 


reits gemeldet. 

* München, 20. Dez. (Prozeß Lubicz⸗Czynski.] 
Nach der Vernehmung des Zeugen Wartelski am 19. d. Di:S., der 
bekanntlich die Scheintrauung vollzogen, wurden die kommiſſartſchen 
Vernehmungen der Wiecinska (Geliebten Czynskis), des Dr. Dock 
in Waid (in der Schweiz) und des Paſtors Dr. Partitſch, z. Z. in 
Oldenburg in Haft ſitzend, verleſen. Wlecinska deponirte über ihr 
Verhältniß zu Czynskt. Nach der Ausſage des Dr. Dock, in deſſen 
Kuranſtalt in Wald die Baroneſſe öfters Erholung ſuchte, tft dieſe 
eine ſchwächliche, nervöſe Dame. Herr Dr. Dock hat die Baroneſſe, 
als er von deren beabſichtigten Verehelichung hörte, vor Czynskl 
gewarnt Die Baroneſſe aber ſagte, ſie wolle und müſſe ihn retten 
und wenn es das Leben koſte. Sie habe damit jedenfalls gemeint, 
fie wolle ihn moralifch retten. Die Ausſage des Partitſch geht 
dahin, daß er von gar nichts wiſſe. Herr Profeſſor Dr. Hirt 
bat, an die Baroneſſe etliche für die Sachverſtändigengut⸗ 
achten geradezu fundamentale Fragen richten zu dürfen, 
jedoch die Oeffentlichkeit gänzlich auszuſchließen, da bei die⸗ 
fen Fragen auch ſexuelle Dinge zur Sprache gelangen. Diefem 
Antrage wurde durch Gerſchtsbeſchluß ſtattgegeben und dahin er 
weitert, daß der Ausſchluß der Oeffentlichkett bis nach Verleſung 
der Korreſpondenz zwiſchen Czynsktl und der Baroneſſe auszu⸗ 
dehnen ſei. Es wurden ſodann die Fragen geſtellt, beantwortet 
eur e halb 2 Uhr die Verhandlung auf Nachmittags 4 Uhr 
vertagt. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde Beſchluß dahin 
verkündet, daß bis zur Urtheilsverkündigung dle Oeffentlichkeit 
gänzlich auszuſchlie ßen jet. 

Ueber die heutige Vormittagsſitzung iſt bereits telegraphiſch 
kurz berichtet. 

Als intereſſant ſei aus der ſchon kurz gemeldeten Ausſage des 
Unterſuchungsrichters Landgerichtsrath Arnold, der die erſten 
Vernehmungen Czynskis geleitet, noch mitgetheilt, es hätten ihm 
(Arnold) die Akten von Poſen u. a. vorgelegen über die hypno⸗ 
tiſchen Experimente, mit denen ſich Czynski in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen beſchäftigte. Aus dem Poſener Aufenthalt des Czynski 
gehe hervor, daß er einmal einen preußlſchen Offizier in öffent⸗ 
ſicher Verſammlung durch Hypnoſe dahin brachte, ſich auf die Knie 
niederzulaſſen und den Degen auszuhändigen. 

München, 21. Dez. Das Schwurgericht ſprach den Hyp⸗ 
notiſeur Czynski von der Anklage des Sittlichkeitsver⸗ 
brechens frei, verurtheilte denſelben jedoch wegen Anſtiftung zu 
Vergehen gegen dle öffentliche Ordnung und wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt 
unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und An⸗ 
nahme mildernder Umſtände. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 20. Dez. Ueber eine 
hübſche Art der Wohltghätigkeit berichtet der Verleger 
eines Fachblatts für Mechanik. Um Weihnachtseinkäufe au beſorgen, 
befand er ſich vor einigen Abenden in einem Geſchäft für Kinder⸗ 
konfektlon in der Leipzigerſtraße, als ein alter Herr in den Laden 
trat, der ein kleines Madchen in dürftiger Kleidung an der Hand 
führte. Das Körbchen mit billigen Kalendern, das die Kleine am 


Arme trug, ihr trüber Blick und das bl fie Geſichtchen redeten elne 
deutliche Sprache. Der alte Herr flüſterte einer Verkäuferin einige 
Worte ins Ohr. worauf dieſelbe verſtändnißiunig uſckte und die 
Beiden in die oberen Räume des Geſchäfts führte. Nicht lange 
währte es, ſo kamen ſie wieder zurück, mit der Kleinen war aber eine 
weſentliche Veränderung vorgegangen. Sie erſchien in einem neuen 
wolle nen Kleide und den Kopf bedeckte ein nettes warmes Käpp⸗ 
chen. Mit freudeſtrahlendem Geſicht und ein Brieſchen in der 
Hand, verließ das Kind den Laden, während der alte Herr ſich an 
die Kaſſe begab, um die Sachen zu bezahlen. Auf Befragen er⸗ 
fuhr der Verleger, daß der alte Herr, der Direktor einer Brauerei, 
öfter derartige Wohlthaten an armen Kindern übe. habe mit 
dem Beſitzer des Geſchäftes ein Abkommen getroffen, daß jedes 
Kind, welches er mitbrächte, für 10 Mark vollſtändig neu einge⸗ 
kleidet werden ſolle. Von der Firma bekäme das Kind dann ein 
Briefchen mit, worin die Eltern zu ihrer Beruhigung benachri 
tigt würden, daß ein ungenannt ſein wollender Wohlthäter fo 
für ihr Kind geſorgt habe. Im vorigen Jahre ſollen auf dleſe 
Be Kinder von dem alten Herrn neu eingekleidet wor⸗ 
en ſein. 


T Zum Schutz gegen Unglücksfälle auf Straßenbahnen 
iſt kürzlich eine äußerſt praktiſche Erfindung erſonnen und unter 
den Schutz des katſerl. Patentamtes geſtellt worden. Dieſelbe 
betrifft — wie uns das Bureau für Patentſchutz und Verwerthung 
von Dr. J. Schanz u. Co. (Berlin, Breslau, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, München), vertreten in Poſen durch Herrn Benno Kan⸗ 
toromicz, mittheilt — eine Sichecheitsvorrichtung, beſtehend aus 
einem Bahnräumer mit ſelbſtthätiger Bremie und Ip Eigenthum 
der Firma Stoldt u Co. in Hamburg. Die Neuheit hat die Auf⸗ 
gabe durch eine ſelbſtthätig wirkende Vorrichtung das Ueberfahren 
von Perſonen und Gegenſtänden durch Straßenbahnwagen zu ver⸗ 
hindern. Am vordern Ende des Wagens rein an beiden Enden 
deſſelben — wenn ex nämlich in entgegengeſetzten Richtungen, ohne 
umgewendet zu werden, fahren ſoll — iſt ein verttkal gerichtetes, 
mit einem in ſchräger — 5 befindlichen Fallroſt beweglich verbun⸗ 
denes Taſtgitter 8 5 — t. Stößt nun das letztere, welches bei- 
nahe bis zum Erdboden herabreicht auf irgend einen Widerſtand, 
fo bewirkt es in Folge feiner originellen Konſtruktion das Herab⸗ 
fallen des bisher in der Schwebe befindlich geweſenen Fallroſtes. 
Dieſer faßt das ſtörende Hinderniß von unten, ſo daß es auf ihm 
rubend noch eine kleine Strecke fortgetragen wird, bis durch die 
Thätigkeit der automatiſch wirkenden Bremſe das Gefährt zum 
Stillſtand gelangt. Der kurz beſchriebene Apparat verhindert in 
allen Fällen das Ueberfahren von Gegenſtänden, welche auf oder 
zwiſchen den Schienen liegen. 


Wegen Verſagung des kirchlichen Begräbniſſes für 
einen im Duell Getödteten war bekanntlich vor Kurzem eine Ein⸗ 
gabe an den mecklenburatſchen Landtag gerichtet worden. In Be⸗ 
rückſichtigung dieſer Eingabe haben nunmehr die Stände des Land⸗ 
tages mit 40 gegen 26 Stimmen erklärt, daß der Tod im Duell 
ein unzulänglicher Grund zur Verſagung des kirchlichen 
Begräbniſſes Tei. 

7 Beneidenswerther Waiſenknabe. Bei der am 17. d. M. 
in Paris jtattgehabten Ziehung der Bınamalooje iſt der Haupt⸗ 
gewinn von 500 000 Francs einem Bäckergeſellen Namens Cham⸗ 
darlin zugefallen. Das Schickſal konnte keinen würdigern finden, 
denn der Glückliche iſt Watſenknabe, thätig und will jetzt feine 
Stelle nicht verlaſſen. 

„Blos um einen Mann zu bekommen.“ Nachſtehendes 
Inſerat befindet ſich in Nr. 147 des amtlichen „Friedeberger Kreis⸗ 
dlattes“: „Ich bin willens, mich mit Herrn Kühl in Wildenow zu 
verheirathen, aber in keiner Gütergem ihm zu leben 
da fämmkliche Sachen, ſeldſt der Trau-Anzug mir gehören und ich 
auch für feine Koſten aufkomme. Ich heirathe Herrn Kühl nur, 
um einen Mann zu bekommen. Alwine Preuß Hammelſtall.“ 


Ui 
3 dacht unſere Theuren im Tode gebettet haben. Die Bruchſtücke] fordert. Die Schiffe barſten, als wann fie locker zuſammengefügt, 
Unſichtbare Friedhöfe. der geſtrandeten Wracks werfen ſeltſam geformte Schatten und das wie Spielzeug für die Kinder. Stürme und Klippen, dle geführ⸗ 
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auf und nieder wogende Waſſerfläche mit Tiefen, welche bisher nie finkt hinab in die Tiefe. Dann ſpielen Krabben und Seeſpinnen galt fade 8 e — — —— 


eines Menſchen Auge ergründet, noch gar ſein Fuß betreten. Aber 
die Stelle bezeichnet kein Kreuz oder ſonſt ein Grabmal; weder 
eine Trauerwelde beſchattet dieſelbe wit herabhängendem Gezweig, 
noch umſpinnen Epheu oder Immergrün einen ſorgſam gepflegten 
Hügel, an welchem ſich theure Hinterbliebenen verſammeln, wenn 
die Erinnerung an den Todten gefeiert wird. Nur von ungefähr 
vermag man anzugeben, wo der Todte, welcher ſein Grab in den 
Fluthen fand gebettet ſein mag. Ob er aber tlef unten ruhig in 
dem Tang ſchlummean mag oder nicht vielmehr von den Wogen 


weiter getrieben wurde, eine Beute für den Hat und die übrigen 


Mordgeſellen, die dort unten ihr Weſen treiben — wer vermöchte 
darüber Auskunft zu geben! 

Denn nicht nur Menſchen, auch Schiffe ſterben. Die Kran k⸗ 
beiten, an welche dieſe dahln ſchwanden, nennen ſich Sturm, 
Brandung, und jene tückiſchen Riffe, welche ſich dem ſtolzen Bau, 
noch bevor er eigentlich deſſen gewahr wird. mit Ungeſtüm in die 
Flanken bohren. Nichts Majeſtätiſcheres els jo ein Schiff, wenn 
es ſeine Meerfahrt unternimmt! Die Segel lachen im Sonnen⸗ 
ſchein, die Wellen koſen den ſchmucken Dreimaſter. Der Wind 
trägt die Geſänge der Mannſchaft — lauter wackere, tapfere Herzen, 
welche ſchon tauſend Gefahren beſtanden haben und ebenſo vielen, 
wenn es nöthig, mit un verminderter Ruhe in das Auge ſchauen — 
zum Geſtade zurück. Denn der rechte Seemann liebt ſein Schiff, 
wie der Soldat ſein Regiment. Er feiert es in Lledern, welche 
oftmals ſchwärmerſſch erklingen in ihrer tiefen Innerlichkeit oder 
ftolze überſtandene Heldenthaten melden. Darum verlheldigt er es 
auch mehr als ſein Leben in der Stunde der Gefahr. Wenn 
freilich keine Rettung mehr möglich iſt, muß er ſich wohl 
oder übel von dem treuen Gefährten trennen. Der Todeskampf iſt 
ein groufig langer, und dann folgt die Grablegung auf irgend einer 
einfamen Inge, Das ſtolze Fahrzeug, welches ſeine Flagge von 
Weltmeer zu Weltmeer trug, dem der Erdball faſt zu eng war, 
ruht zerſchellt und vergeſſen von feiner Odyſſeusfahrt aus auf welt: 
vergeſſenem, ödem Grunde. Trifft ein gleiches Schlckſal noch andere 
Säfte, dann reiht ſich wohl Trümmer an Trümmer, Wrack an 
Wrack, bis recht und ſchlecht ein ganzer Friedhof entſteht. Möven 
umkreiſen iin und Robben ſplelen auf dem morſchen Gebälk, bis 
ein Sturm daſſelbe entführt oder dle zerſtörende Gewalt der Salz: 
fluth es in Nichts zuſammenbrechen läßt. 

Solcher Schiffsfriedpöfe, direkt im Meere angelegt oder an der 
Küfte irgend eines von Stürmen zahlreich heimgeſuchten Eilandes 
otebt es mehrere. Geborſtene Maſte, zerſchellte Planken, viefige 
Stahlanker, Reſte von Raen und Tauwerk, N de Boots⸗ 
Oms Schiffstreppen bedecken in wirrem Durchelnander den 
Boden. Das Ganze nimmt ſich aus wie ein Maſſengrab geſtran⸗ 
deter Schiffe. Wer einen Blick Hierher werfen könnte, weiß ſofort, 
welche Summen von Jammer und Tod ſich da vor ſeinem Auge 
ausbreitet. Am Tage mözen ſich wohl die Kinder aus dem be⸗ 
radhbarten Schlfferdorfe in munterem Spiel auf den Trümmern 
tummeln. Auch auf den Friedhöfen des feſten Landes ſpielen fie 
ja oftmals ihre unſchuldigen Reigentänze, nicht ahnend, daß der 
Ort, wo fie jauchzen und fingen, mit Millionen von Thränen gg: 
düngt Ip. Aber des Nachts nimmt ſich fo ein Schiffsfriedhof um 
biieles grauſfiger aus als der Gottesccker, wo wir friedſam und be⸗ 


an der Stelle, wo einſt der Kapitän Befehle ertheilte oder ein 
ſchmucker Matroſe huxtig feine Obliegenheiten erfüllte. Moos 
wuchert auf den Planken, und Tang ſchmiegt Bo llebkoſend an das 
„ſchönbordige“ Gebälk. Dazwiſchen ftöbert der Hai, „die Hyäne 
des Meeres“ begierig das ausmodernde Gebein eines Menſchen 
als Leckerbiſſen für ſeinen verruchten Gaumen zu ergattern. Solche 
Schiffs friedhöfe, melde auf dem Meeresboden jelbit anzutreffen 
ſind, mag es unzählige geben. Jules Verne hat in einem ſeiner 
beiten Romane einen ſolchen mit der ganzen blühenden Phantaſie, 
welche dieſem franzöſiſchen Romancier zu Gebote ſteht, geſchildert. 
Dort wachlen nach ſeiner Angabe unterſeelſche Cypreſſen, mit denen 
Di diejenigen, welche auf unſern Gräbern gedeihen, nimmer meſſen 
können. Korallen und ſeltene Muſcheln ſchmücken die Hügel, welche 
tief unten auf dem Meeresgrunde aufgeſchüttet find. Und es ruht 
ſich wohliger als bier oben unter dem Himmelsdom: denn Nle⸗ 
mand fiört die Ruhe der Todten, welche dort gebettet find; ein 
ewiger Friede iſt ihnen ſicher bis zu der Stunde, wo die Poſaune 
des letzten Gerichts ſie wie Alle, welche entſchlafen ſind, vor den 
Thron Gottes entbletet 

Oder man ſtirbt während einer Fahrt über die weite, unfrucht⸗ 
bare Salzfluth. Was bleibt denen, welche die Obhut über den 


Todten haben und die Verpflichtung, Ihm die letzte Ruheſtätte zul 


verſchaffen, übrig, als ihn in die Wellen zu betten. Wie das zu 
geſchehen pflegt, iſt unzählige Male geſchildert worden. Kein Grab 
braucht aufgeſchaufelt zu werden, keine Scholle Erde kann man 
auf den Sarg mit liebevoller Geberde dem Todten als letzten 
Gruß nachſenden. Während das Schiff ſeine Pfade nimmt, wird 
der Leichnam in das kühle Wellengrab geſenkt. Was welter dort 
unten geſchteht — wer vermag es zu melden! Die Phantaſte iſt 
völlig auf ihre Vermuthungen angewtieſen, und fie geht wohl ſelten 
fehl, wenn fie annimmt, daß in jedem Todten, welcher auf biele 
Weiſe über Bord gebettet wird, die Ungeheuer des Meeres eine 
willkommene Beute begrüßen. 

Das ſind ſo die vereinzelten Gräber, welche das Meer enthält. 
Der Durchſchnittsfterbliche vermöchte niemals die Stelle wleder 
aufzufinden, wo eine ſolche Beſtattung vor ſich gegangen Im. Dazu 
bedarf es ſchon einer innigen Vertraut zeit mit den naſſen Pfaden, 
welche den Ozean durchkreuzen. 1 

Höchſtens ſo eine wettergebräunte Theerjacke, welche auf dem 
Meere zu Hauſe iſt, wie der Poſtillon auf ſeiner Fahrſtraße, kennt 
wohl die Stelle wieder, wo das Begräbniß ſtattgefunden. Dann 
werd iom vielleicht das Auge feucht, wenn es ein guter Kamerad 
geweſen, welchem man damals die letzte Ehre erwleſen, und mit 
der Handfläche wiſcht er die Thräne fort, welche ihm über die ge⸗ 
bräunte Wange ſickert. 

Aber noch beſſer haften ihm die Stellen in der Erinnerung. 
wo der Tod eine reichlichere Ernte gefordert. Schon das Alterthum 
weiß davon zu melden, daß im Meere förmliche Frledhöfe exlſtir⸗ 
ten, die ununterbrochen einen neuen Zuwachs erhielten. „Wenn 
Du del Kap Malea vorüberfahren mußt, ſo veraiß Weib und 
Kind“ lautet ein Merkoers, welcher jedem Helenen geläufig war. 
Das ſoll ſo viel heißen: „dann haſt Du nur zu ſorgen, daß Du 
Dein eigenes Leben in Sſcherhelt bringſt. In der That hat dleſes 
Vorgebirge an der Südſpitze Griechenlands unzählige Opfer ge⸗ 


ein ſchier unabſehbarer Schlffsf ledhof fein müſſe. Die helleniſche 
Sage in ihrer Kraft, alle Ereigniſſe zu verkörpern, ließ hier zwei 
Meeresungeheuer hauſen, Skilla und Charybdis, welche jedes 
Sg mitlammt feinen Inſaſſen in die Tiefe zogen oder an die 

lippen ſchleuderten. Die moderne Neuheit mit ihren techniſchen 
Vervollkommutſſen wird mit jener Stätte ſchon eher fertig; dafür 
find andere hinzugekommen, welchen gegenüber ſich alle Künſte des 
Kompaſſes und des Steuerruders noch immer völlig machtlos 
zeigen. Auf engliſchen Seekarten in der Nähe von Cap Landsend 
findet man längs der Küſte von Cornwalles einen Blutſtrom von 
rothfarbenen Punkten, welche jo dicht bei einander gezeichnet find, 
wie ſich die Cochenille⸗Thierchen auf den Adern eines indiſchen 
Roſenblattes drängen. Jeder tft beitimmt, die Stelle zu bezeichnen, 
wo eine gefährliche Klippe, eine Meeresuntiefe den Schiffen Ver⸗ 
derben bringt. Welche Friedhöfe mögen da auf dem Meeresgrunde 
beſtehen — Gottesäcker, welche Ho mit den weitgedehnteſten Todten⸗ 
feldern der modernen Weltſtätte meſſen können. Und ſie vergrößern 
ſich in derſelben Welſe, wie der Weltverkehr zunimmt. Unter dem 
Gebä't der Kiele modern die Leichname, umwuchert von Meertang 
oder bedeckt mit Muſcheln, welche gewiſſermaßen ihre Hülle bilden. 


Die größten Friedhöfe des Meeres find aber dort zu fuchen, 
wo eine Seeſchlacht geliefert wurde, einer jener männermordenden 
Kämpfe, welche von Zeit zu Zeit der Ocean nicht minder erlebt 
als die nahrungſoroſſende Erde. Wie viele ſeekundige Männer 
ſanken nicht allein bei Salamis in die Fluthen, als die kleine, flinke 
u. der Hellenen die unförmige, plumpe Maſſe der perſiſchen 

eemacht erdrückte und vernichtete! Edenſo mag die „Armada,“ 
jene mächtige Flotte, welche Phllipp II. von Spanien ausrüſtete, 
um England den Garaus zu machen, auf dem Meeres grunde dichte 
Todtengräber abgeben. Wie Halme unter der Sichel des Schnttters 
ſanten die großen Fahrzeuge in das Wellengrab. Nicht einmal 
in die Schußweite der britiſchen Schiffe kamen ſie; die Elemente 
hatten ſich verſchworen, fie zu bekrlegen und zu vernichten. Auch 
bei Trafalgar, wo Nelſon ſiegte, wurde im Meer ein unabſehbarer 
Schiffsfrtedbof angelegt, ebenſo bel Sebaſtopol, wo neben dem 
Todtenfeld, welches der Kampf zu Lande erheiſchte, auchlein weites 
mit Leichen gefülltes im Meere entſtand, wo die Opfer aus all 
den drei Nattonen, welche hler im Kriege aneinander gerathen 
ihre letzte Ruheſtätte fanden. 


Gewiß, es iſt mit dem Ocean nichts Anderes als mit dem 
feften Lande — hier wie dort reiht ſich ein Todtenfeld an das an⸗ 
dere. Wir verſtehen das erſt völlig, wenn wir erfahren, daß jähr⸗ 
lich dreitauſend ſtolze Fahrzeuge in die Fluthen verſinken. Und 
ihre Zahl wird in demſelben Maße zunehmen, wie der Weltver⸗ 
kehr feine Bahnen über die naſſen Pfade des Meeres ausſpannt. 
Ein RA Auswandererſchlff, welches heute in die Wellen ver⸗ 
fintt, bildet, wofern die Mannſchaft nicht gerettet wird, ſchon ein 
mächtiges Maſſengrab. Da hat die Wiſſenſchaft Elle, immer neue 
Mittel und Wege zu erſinnen, wie einem ſolchen düſteren Sege 
hängniß, welches der meerfahrenden Menſchheit droht, nach Kräften 
geſteuert werden könne. 
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Lokales. 
Boten, 21. Dezember. 

Militäriſches. Wie bereits mitgetheilt, tft ber Kommandeur 
der 10. Kavallerlebrigade (2. Leib: Hufaren- Regiment Ratjerin Nr. 2 
in Poſen und Ho und ÜUlanen Regiment Nr. 1 in Militſch und 
Oſtrowo) in Poſen, Generalmajor von Walen, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſtion und unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Generallieutenent zur Digspoſi⸗ 
tion geſtellt worden. Otto von Roſen wurde am. 12. März 
1859 zum Sekondelieutenant im damaligen 4. Dragoner⸗Re⸗ 
giment ernannt und ſtand bet dieſem in Lüben und Haynau 
in Garniſon. 1861 und 1862 war er zur Militär⸗Reitſchule 
kommandirt. 1864 wurde er zum 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ver⸗ 
ſetzt, 1866 zum Premierlieutenant, 1869 zum Rittmeſſter und 1879 
zum Major in dieſem Regiment befördert. Als etatsmäßliger 
Stabsoffizter kam er 1881 zum Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 in Guhrau und ging 1883 in gleicher Stellung zum 
Garde⸗Küraſſier Regiment nach Berlin über. 1886 erfolgte ſeine 
Beförderung zum Oberſtlientenant und Kommandeur des Küraffier- 
Regiments Graf Wrangel Nr. 3 in Königsberg und am 13. Nov. 
1388 diejenige zum Oberſt. Am 24. März wurde Oberſt v. Roſen 
unter Stellung à la suite des 3. Küraſſter⸗Regiments zum Kom⸗ 
manbeur der 37. Kavallerle⸗Brigade in Inſterburg und demnächſt 
zum Kommandeur der 10. Kavalleriebrigade in Poſen ernannt und 
am 20. Oktober 1891 zum Generalmajor befördert. General⸗ 
lleutenant z. D. von Roſen iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ Mitbefiger 
der Rittergüter Neudorf am Gröditzberge und Ulbersdorf (Gold⸗ 
bergiſch) im Kreiſe Goldberg⸗Haynau, er beſitzt u. A. ven Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, 
die 4. Klaſſe mit Schwertern deſſelben Ordens (1866 erworben), 
den Kronenorden 3. Klaſſe, das Elſerne 5 2. Klaſſe und den 
ruſſiſchen Stanislausorden 2. Klaſſe und iſt ſeit 1890 Rechtsritter 
des Johanniterordens. 

* Perſonaluotiz. Der Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, 
Dr. v. Wittenburg, hat ſich nach mehrtägigem Aufenthalt in 
Berlin am Mittwoch wieder nach Poſen begeben. 

2. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablemsfi_ fuhr geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr zur Einbeſcherung nach dem Joſephsſtift und ver⸗ 
blteb dort etwa / Stunden. 

z. Einbeſcheerungen. Geſtern Mittag 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fanden die Elnbeſcheerungen der Kleinkinderſchulen 
aus den Ortſchaften Jerſitz, St. Lazarus und Wilda bezw. aus der 
Stadt Poſen im Lambertſchen Saale ſtatt. 

* Ein Gardinenbrand brach geſtern Abend ½6 Uhr im 

auſe Louiſenſtraße Nr. 18 aus: derſelbe wurde von den dortigen 
3 ſchnell gelöſcht und kam die inzwiſchen alarmirte Feuer⸗ 
wehr nicht welter in Thätigkeit. — Gleich darauf entſtand ein 
Balkenbrand im Hauſe Taubenſtraße Nr. 2; die Feuerwehr 
Zäite den Brand mit einer kleinen Handſpritze bald ab. 


elegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 20. Dez. Der König und der Prinz 
Georg von Sachſen find Nachmittags 1°/, Uhr in 
Berlin eingetroffen und vom Kaiſer am Bahnhofe erwartet 
worden. Der Kaiſer begab ſich darauf mit ſeinen hohen 
Gäſten nach dem hieſigen Schloß zur Frühſtückstafel. Nach⸗ 
mittags Di, Uhr begaben ſich der Kaiſer, der König und der 
Prinz Georg von Sachſen, ſowie der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg * Jagd nach n 
BVarzin, 20. Dez. Das Befinden des Fürſten Bismarck 
{it durchaus befriedigend. Der Fürſt verweilte heute Nach» 
mittag in der Grabkopelle und hielt ſich ſodann bel gutem Wetter 
längere Zeit im Freien auf. 


Göttingen, 20. Dez. Profeſſor Georg Hanſſen, bekannt 
als Nationalökonom und Agrarhiſtorikex, iſt geſtorben. 

Dresden, 20. Dez. Geheimrath Held, Generalſtaatsanwalt 
u. u im Geſammtminiſterlum, Ip heute Nachmittag gr: 
torben. 

München, 20. Dez. Meldungen aus Wien zufolge, 
trifft der Kaiſer von Oeſterreich am 22. Dezember 
zum Beſuche ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Giſela, hier ein 
und wird die Weihnachtsfeiertage hier verweilen. 

München, 20. Dez. Der offizielle Pollzeibericht beſtätigt die 
Scharlacherkrankungen bei dem Infanterie⸗Leib⸗ 
Regiment. Dem Berichte zufolge ſind 18 Mann erkrankt, von 
denen elner geſtorben iſt; die übrigen befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. 3 

Wien, 20. Dez. Der Kaiſer empfing heute Nach⸗ 
mittag den ruſſiſchen General Muſſin⸗Puſchkin in 
Abſchieds⸗Audienz. Der General wird noch acht Tage in 
Wien bleiben und ſich dann nach Konſtantinopel be⸗ 
geben, um dem Sultan die Thronbeſteigung des Kaiſers 


Ee " Kb? puttrtenfommer] Brilf 

8, 20. Dez. eputlrten kammer. * o n 
ſprach ſeinen Dank für ſelne Wahl jum Präſidenten aus und for: 
derte alle Revublitaner zur Einigkeit auf, nicht allein um die er⸗ 
rungenen Poſitlonen zu erhalten, ſondern auch um noch weiter vor⸗ 
wärts zu gehen. Die Kammer begann ſodann die Berathung des 
r d . auf Bewilligung einer Benfton von 12000 Frks. 
für die Wittwe Burdeau s. Faberot (Soztaltft) bekämpfte 
die Bewilligung, die Kammer beſchloß aber in die Berathung der 
einzelnen Artikel einzutreten. Dumas b rachte ein Amendement 
ein, nach welchem die Hälfte der gehen der Mutter Burdeau's 
zugewieſen werden ſoll. Bei der Abſtimmung über dieſes Amen⸗ 
dement ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes; die Sitzung 
wurde daher für eine halbe Stunde aufgehoben. — Nach Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung wurde das Amendement Dumas mit 243 
gegen 34 Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde der Vorſchlag 
der Kommtjfion mit 293 gegen 174 Stimmen ange⸗ 
nommen darnach erhält die Mutter Burdeau's jährlich 3000 
Franks, die Wittwe 9000 Frks.; die Penſion iſt auf die Kinder 
übertragbar. 

[Senat.] In der heutigen Sitzung wurde das Handels⸗ 
abkommen mt a nada und die Konventlon mit dem 
Kongo⸗Staate ohne Debatte angenommen. 

Paris, 20. Dez. Wie von unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, erklärt dr Marin eminiſter die Meldung 
der „Politique coloniale“, daß die Königin von Mada⸗ 
gaskar die Forderungen Frankreichs angenommen habe, für 
unbegründet. 

Luxemburg, 20. Dez. Die Kammer nahm nach kurzer De⸗ 
batte eiaſummig den Geſetzentwurf an, wodurch der Bau der 
Luxemburg⸗Petinger⸗Etſenbahn der Prinz Heinrich⸗ 
Bahn übertragen wird. Von verſchiedenen Rednern wurde die 
Regierung aufgefordert, üder die ſtrenge Einhaltung der in der 
Konvention ausbedungenen Friſten zu wachen. 

Kopenhagen, 20. Dez. Das Folkething hat in feiner 
heutigen Sitzung die Vorlage über die Vermehrung der! 
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Wahlbezirke endgiltig angenommen. Der neugewählte Prä⸗ 
fident, Claußen, ſetzte die nächſte Sitzung auf den 8. Januar n. J. 
an und wurde beauftragt, dem Könige zum Jahreswechſel bie 
Glückwünſche des Things zu übermitteln. Während der polltiſchen 


Kampfzett hatte dies letztere nicht ſtattgefunden. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt ber Poſ. Hm." 
erlin, 21. Dezember, Morgens. 

Der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, daß die Strafe der ent⸗ 
laſſenen Oberfeuerwerker durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wird. Die 15 
am ſchwerſten Belaſteten ſeien noch in Magdeburg und ſollen 
daſelbſt vorläufig noch verbleiben. 

Das „B. T.“ meldet aus Weißenfels: Geſtern Nach⸗ 
mittag fand die feierliche Uebergabe der von der Firma Krupp 
in Eſſen neu erbauten eiſernen Saalebrücke durch den Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdenten Grafen Stolberg ſtatt. 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus London: In Tottenham 
zerſtörte ein gewaltiges 4 euer die Sägewerke und Bau⸗ 
bolzlager der Firma Tucker & Co. Der Schaden iſt enorm. 

Rom, 20. Dez. Der König fandte der Tochter 
Crispis ein koſtbares Ohrgehänge und Armband 
als Hochzeitsgeſchenk. Dieſe Aufmerkſamkeit wird 
ſehr bemerkt. 

Rom, 20. Dez. Heute Abend platzte in der Straße Maria 
are Gei eine ſchwach gefüllte Petarde ohne Schaden op: 
zurichten. 

Sofin, 21. Dez. Rados lawow legte das Man⸗ 
dat zur Kabinetsbildung nieder. Der Verſuch, aus Rados⸗ 
lawiſten und Zankowiſten das Kabinet zu bilden mußte an 
der Weigerung Petrowos, mit Zankowiſten in ein Kabinet zu 
treten, ſcheitern. Jetzt iſt Stoilow mit der Ka⸗ 
binetsbildung betraut. 

Bukareſt, 20. Dez. Im Senat begann heute die Be» 
rathung der Adreſſe. Nach Verleſung derſelben hielt der 


Präſident der Kulturliga Urechta eine längere Rede, die er morgen 90 


fortſetzen wird. Der Miniſter des Aeußern erwiderte mit einigen 
Worten, in denen er die Behauptung des Vorredners von einer 
angeblichen Intervention des Grafen Kalnoly zu Gunften Ru⸗ 
mäniens in dem Konflikte deſſelben mit Serbien in der Ange⸗ 
legenheit der Salzfrage als unbegründet zurückwies. Die Kammer 
ſetzte die Adreßdebatte heute fort. Der Unterrichtsminiſter bielt 
eine wiederholt von Belfall begleitete Rede, in welcher er die Ans 
ſchuldigung der Oppoſition mit Bezug auf die innere Politik ent⸗ 
kräftete und bezüglich der ſiebenbürgiſchen Frage eine korrekte 
Haltung der konſervativen Reglerung nachwies. 


Der japauiſch⸗chiueſiſche Rrieg 

Newyork, 20. Dez. Die „New - York World“ bringt 

eine Beſchreibung von der Einnahme Port Arthurs. 
Das unter den un bewaffneten Bewohnern ange⸗ 
richtete Blutbad dauerte ſo lange, bis die ganze 
Bevölkerung niedergemacht war. Bis zum Ein⸗ 
ug in Port Arthur war das Verhalten der Japaner dem 
einde gegenüber großmüthig. Die Japaner hatten 78 Ka⸗ 

nonen, darunter Feldbatterien und Belagerungsgeſchütze. Der 
Brief beſchreibt ausführlich den Angriff auf die Forts und 
lobt die Haltung der Vertheidiger. Das Thal war mit Minen 
gefüllt, welche die Chineſen jedoch in der Hitze des Gefechtes 
zu ſprengen vergaßen. Die mit Männern, Frauen und Kindern 
gefüllten Dſchunken wurden durch Torpedos zum Sinken ge⸗ 
bracht. Nachdem die nach der Stadt führende Brücke ge⸗ 
nommen war, entflohen die Chineſen. Die in die Stadt ein⸗ 
ziehenden Japaner fanden die Köpfe der erſchlagenen Kameraden 
mit abgeſchnittenen Naſen und Ohren vor. Es folgte eine 
große Metzelei. Die wüthenden Soldaten tödteten jeden, der 


ihnen in den Weg kam und plünderten die Stadt. In der 4 


Schlacht wurden nicht mehr als 100 Chineſen getödtet, jedoch 
ſpäter wenigſtens 2000 niedergemetzelt. 


| CLandwirthſchaſtliches. 

— Rußlands Ernte im Jahre 1894. Der vom rufſlſchen 
Aderbaumtntitertum veröffentlichten eene va der aus 
dem Probedruſch gewonnenen vorläufigen Ergebniſſe der dles⸗ 
jährigen Ernte entnehmen wir folgende Angaben: Die Ernte des 
Jahres 1894 war in den hauptſächlichſten Getreidearten im Allge⸗ 
meinen über mittel; im beſonderen bei Roggen und Hafer aut, bei 
Winter⸗ und Sommerwelzen, Gerſte und Erbſen über mittel, bei 
Hirſe, Buchweſzen und Mais unter mittel. Geerntet wurde in den 
50 Gouvernements des europälſchen Rußlands (mit Ausnahme der 
Weichſelgouvernements) an Roggen 137 934 000 Tſchetwert oder 
18 944 000 Tſchetwert über den Durchſchnitt der Jahre 1883/87, 
Winterwetzen 13 255 310 Tſchetwert oder 630 070 Tſchetwert, Som⸗ 
merweizen 34 199 700 Tſchetwert oder 4333 750 Tſchetwert, Hafer 
115 493 000 Tſchetwert oder 20 228 000 Tſchetwert, zuſammen 
300 882 010 Tſchetwert oder 44 135 820 Tſchetwert über den Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1883/97. In dieſen dier Getreidearten bleibt 
ſomit die diesjährige Ernte um 5,6 Millionen Tſchetwert hinter der 
vorläufigen Schätzung der Ernte von 1893 zurück. 

— Saatenſtand in Rußland. Nach den beim Finanzmint⸗ 
ſterium eingegangenen a der Steuerinſpektoren über das 


Gedeihen der neuen Ausſagt im europätſchen Rußland ſoll das 
Wachsthum aller Orten, auch im Süden, zum Stillſtand gelangt 
ſein. Im Einzelnen wäre zu bemerken, daß in Kleinxußland, im 
Südoſtgebtet und theilweiſe auch im Süden, nämlich in ben Gou⸗ 
vernements Jelgterinoslaw und Taurien, die Winterſaat durch die 
in ungeheuren Mengen daſelbſt aufgetauchten Mäuſe ſtark gelitten 
bat. Dagegen iſt im nördlichen Kaukaſus, im Kubangebiet und im 
Gouvernement Stawropol der Wurm erſchtenen und hat über die 
Hälfte aller Aufgänge derart vernichtet, daß die Felder im Frühling 
werden umgepflügt werden müſſen. 


Handel und Verkehr. 

» Ruſſiſcher Spiritus. In einem offiziellen Marktbericht 
des ruſſiſchen Finanzminiſterlums über die Ausſichten der ruſſiſchen 
Brennerein wird hervorgehoben, daß nach den bisher vorliegenden 
Mittheilungen die Kartoffelernte in 115 der Näſſe weniger gün⸗ 
ſtig, insbeſondere in qualitativer Hin ` 
vorigen Jahre. Da nun die Kartoffel für die Verarbeitung der 
Brennereſen das Hauptmatertal abgtebt, da außerdem die Heuernte 
reichlich ausgefallen iſt, mithin keine dringende Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, aus Rückſicht auf die Erzielung der Schlempe als Viehfutter 
die Spirttusproduktlon zu ſteigern, fo ſei anzunehmen, daß weniger 


cht, ausgefallen ſei, als im 608 
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EN ritus in nächſter Zeit erbrannt werden würde als im Vorjahr. 
e 


höheren Kartoffelpreiſe, der niedrigere ey! derſelben, 
endlich die niedrigen Spirttuspreiſe des Auslandes ſind weitere 
Momente, die für dieſe Annahme ſprechen. Die im Juli be⸗ 
gonnene neue Kampagne habe denn auch thatſächlich eine 
verringerte Produktion ergeben. Allerdings hätten manchen 
Brenner in den baltiſchen Provinzen wegen Kartoffelmangel 
zum Roggen gegriffen, doch ſei es noch zweifelhaft, ob 
dieſe Neuerung ſich bewähren würde. Im Oktober iſt der Spi⸗ 
ritus⸗Export aus Rußland um 50 pCt. hinter der vorjährigen Aus⸗ 
fuhr zurückgeblieben, und zwar fällt dieſer Rückgang einzig und 
allein auf die weſtliche Landgrenze, da der ort aus Odeſſa 
nicht gefallen, ſondern um das Dreifache geſtiegen ſei. Diele 
Veränderung ſei vor Allem bedingt durch die gedrückten 
Spixituspreiſe in Deutſchland, die den ruſſiſchen Spiritus nöthigen, 
im Orient größeren Abſatz zu ſuchen. An ſich Tel das volkswirth⸗ 
ſchaftlich erfreulich, denn Deutſchland bezlehe die Rohwaare, 
während über Odeſſa zumeiſt rektiftzirter Spiritus exportirt werde. 
Sehr zweifelhaft ſei es jedoch, ob der Orient den bisher in Ham⸗ 
burg untergebrachten Ueberſchuß der ruſſiſchen Spiritus produktion 
il eigenen Landesbedarf dauernd aufzunehmen im Stande fein 
werde. 

** London, 20. Dez. Bankaus weis. 


Totalreſerze . . 24 837 000 Abn 530 0C0 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25 325 000 Bun. 148 00 ũ œ. p! = 
Baarvorrat h 33 362 000 Abn. 381000 
dE ... 18 697 000 Bun. 259 C000⸗ e 

* 2 der Privaten 34 126 000 Abn. 807 O- 

o. des Staats 4 743 000 Abn. 260 000 = 
Notenreſerʒen 22 477 000 Abn. 478 00 = 
Regierungsſicherheiten. . 13189000 Abn. 800000 e e 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 63°/, gegen 
63¼ in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 146 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 3 Milton N ve. 


Meteorolo VBeobachtun e 
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Datum. 
Stunde. 68 
‚Rahm. 2 749,0 Zug wo 3 
20, Abends 9 750,2 SW I. Zug bede +05 
21. 5 752,3 W ſchwach bedeckt ) — 0,6 
) Nachts ſchwacher Regen. 
Am 20. Dez. Wärme⸗Maximum + 3.0“ Wett, 
Am 20. Wärme⸗Minimum + 05° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. Dez. Morgens 0,62 Meter. 
e „ 30. e Mittags 0,62 e 
D e 21. e Morgens 0.62 e 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 20. Dez. [Zur Börſe.] Bel der herrſchenden Ge⸗ 
ſchäftslofiakeit, die zum Theil wohl in der Nähe der Felertage ihre 
Erklärung findet, genügt das Eingreifen einiger weniger Speku⸗ 
lanten oder irgend ein von auswärts kommender Impuls, um die 
Börſentendenz in eine beſtimmte Richtung zu drängen. Heute 
landte Wien gegen Erwarten und trotz der wieder als unvermeld⸗ 
— 2 Demiſſton des Miniſteriums Wekerle, 
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dea nachdem die Deckungen in Eiſenwerthen anſcheinend 
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ue roz. Re e 35,05, 3½ proz. > „ 
Konſol. Türken 25 25, Türk. Looſe 111, 5 Së ung. ofen 


101,65, Brest. Distontobant 106,0, Breslauer Wechslerbank 103,00, 4 


Kreditaktien 241,40, Schlel. Bankverein 117,25, Donnersmar⸗ 
112,00, Flöther Maſchtnendau — —, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 187,75, ed, Eifenbahn 


derſchleſ. Bortland»Bement 99,50, Schleſ. Zement 168,00, 
ugly Ki — 129,50 8 00 ës, 190,75, . — 
ü K 


uf. Banknoten 220,50, Gieſel. Cement 98,00, E oe 
n 
‚80 


Taro Hegenſcheidt Aktien 84,00, Deutſche Kleinbahnen 103,80, 


Dez. (Schlus kurse.) Ruhig. 
Ton 2 


Bert. 
Soldcente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 10171. ar Spanier 
78% 3% prof. Eaupter 100%, Aprds. uniftz. Eaybter 102% 3 proc. 
Tribut⸗Anl. Dës, 1. 


diskont /, Silber 27%. 


Wechſenotirungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,55, Paris 
25.31, Petersburg 25 / IR. BER Pr 


aris, 20 Dez (Schlußkurſe). Ruhig. 


Zproz. amorti] Rente 100,95, 3proz. Rente 101,55, Italien. 
5 proz. Rente 86 27 ¼, Aproz. ungar. Goldrente 102,25, III. ter⸗ 
Anleſhe ——, 4proz. Ruſſen 1889 102,10, 40 ros unif. nt 


—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 73¼½ konv. Türken 25.57 ½, € 
Looſe 12440 Lprozent. Tür! Briorttats-Obligationen 1890 484,00, 
Kate 817,50, Lombarden 235,00, Banque Ottomane 669 00, 
auque de Baris 738,00. Bang. d Escomte —, Rio 
380.60 Suezkanal⸗A. 3085.00, Cred. Lyonn. 820,00. 
8610,00, Tab. Ottom 873.00, Wechſel a. dt. Bl 122%: 


e Londoner 
Wechſel k. 25,14½, Coeg. a. London 25,16, Wechſel Amſerdam L. 
206,12, bo. Wien kl 200,37, do. Mabrib k. SE e A 


dl. a. 


Frankfurt a. M., 20. Dez. (Effekten⸗Sozietät.) S 
Oeſterteich. Kreditaktlen 324¼, Franzoſen 320%, Seengen GE 
Ungar. Goldrente —.—, 


ZS * 8 


74,90, 


68,00, 


ols 103 ¼, Preuß. Ana CTonſols ——, 


B. de France 1 


Goubardbahn 185,40, Distonto- m, 


ET RR 


b 


/ 
d 


manbit N drehn e ent 109 189,70, Bro. Bert Garth S 5 Yintwernen, 2 d 
umer Bu 18 e ruhig. flau. 
FE Ze irchen —.—, ee Zeg 146,70, Hibernto „ Se Ai ae et. Säi) Set, (a S., früh + 3 Gr. Reaum., 748 Am, reiten: 


. Eltre Weizen tehpt. | Berliner Produktenmarkt vom 20 Dezember: 
er E Ee fintrteg S Rune neh loto 18%, bez. u. Br., per Dezbr. 197. Br., Mulde. 


137 f 0, Vauxrobötte ag 
Die fortdauernde Geringfüglakeit des Verkebrs an unlerem 

Bear, 0. 84 Se de 1 SMS tg Sch.. 14 Br, ver September Dezember 140 Br. Getreidemarkt läßt angenfcheinlich ſelbſt unweſentliche Urſachen zu 
nau 12200 Schwelzer WEN 7989. 1 5 Geet lovdd —.—, Amſterdam, 20. Dez. Bancazinn 37%. verbältnißmäßig bedeutender Wirkung gelangen; in dieſem Siane 
Seite 7040 Siahterer ES (ö, Ediſon Siten ——, Gero Amfterdam, 20. Dez. Java-Koffet good orbinarh 51. d 1 5 die müßlge E der geftrigen amerifantichen ep 

Henenſckeidt —.—, Pproz. Heihbonlette ——, "Ess —.—. Amſterdam, 20. Dez. Getreldemartz. Wetzen auf Termine 1 1 ne ganz erbebliche Be . der e Je für Weizen, un 

CTonſols —.— gees —,—, Höchſter Farbwerke —. Matt. Ken per März . per Mat 133. — Foggen in —, do. ol, ſchluß Mer En 1 — 1 Wege ge⸗ 

Hambur Lett perten an Pe Kumbunper| Termine feit, per März 95,00, per Mal 97,00. Rüböl loto —, per racht, ohne daß die Umſätze dabel ſonderlich gewonnen hätten ; 

Re rag ee 325,30, reußen 91 00, Diskonto⸗ Mai —, pr. Herbft — ed war 1255 jetzt ebenſo die Burüdhaltung der Verkäufer, wie 
TECC 
22350, „gen 2 — Sieg 10h 50. Löbe. Sichen 147,20, Better: wait e fr der Gët 3 Weſzenladungen anpeboten. (d ups, blieb auch beute É Get. 300 Tonnen See 450 Te. 
Dynamit —.—, A 17J. Feſt. London, 20. Dez. 96% Javpazucker lolo 11¼ rubig, Rüben⸗ "3 1 notirt 5 Pf. böß 

2 wg KE Wechſel auf Sonde 92,45, int Karla Rohzucker loko 8“, rubig. Centrifngal: Cub a —. S HH Sat ei Zeg — ER und obne Aenderung | 

SÉ Ba et 11. Fräie KA dag SEH Sek am ar a EC SE Dez. Nobeſſen. (Schluß.) Misch numters Bra im Handel mit Spiritus Dé heute Reallſattonsluſt 


bo. Bant für auswart Sandel 448 Petersburger Dietonto-Bant Liverpool, 19. Des Der Baumwollenmarkt iſt Montag, den [bemerkbar machte, in Folge EE die geftrige Beſſerung wieder 

631 Warſchauer Distonto⸗Bank 320 00, Peterad internat, Dank 24, Petttwoch, den %6., Montag, den 31. d. Mts., und Dienstag, N . 90 000 Si k 

E, u Sühmenb: e TS geif, Baveltändiicher 180.50. N. frei Haus bey. ae 188. M. 8 

dahn üdweftbahn⸗Aktien 1 Sie a 17600 Be dab madm. d Mm EE, 4000 Pal. Mea 18875189 26 RE bez, St 130.7514025 M. bez. 

Bnenos-Aures, EI Der. oldaalo - Emſat 12000 Ball., davon für Spetulatſon und Gren 1000 Ban. R zen Bache 118 . et Oi 1 

Mio de Janeiro, 19 Dez fei Lg Ban 10½, Ruhig. ö 118,7 76—114 M. bez., Januar 114 — 11825 M. be Abril 75 
5 dt amerikan. Lieferungen: Leet See ZS Käufers ` M. dez eo. April 116,75 


Seegen, 20. Dez (Börsen & chlußberlckt.) Poffiniries Me preis, ua Februar 2%, do., februar. März Zei, Bertäufer⸗ bis 17 M. ben. Din! 117752 118 c 
troleum. Wale: Norrung ter Bremer Benoiembörie).|preis, Mürz, April 3 Käuferpreis, E 3% Vertäuferprels, 112 d . de e 11080 11828 K. bez gefordert, Dezember 


Ruhig. Doto 5 40 B al- Juni 3%. Käuferpreis, Junk. Juli 281. Verkänferpreis, Juli⸗ 7 
Baumwolle. Si, — WE inte 29 Wi Auguft Zi d. 1 ben; Feier d loto ver uw Kilogramm SA M. noch Duc» 
Schm Flau KA „ Armour ſhield 87 Pf., Liverpool, 20. Dezbr. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner att pto 306-140 W. 1000 Kilo nach Qualitat N 
Cudaßy 38 Pl., Fafrbankz good ordinary 2%, de. low middling 2, Amerikaner middling intel und 3er .n zw) en Kach 12 * Want, b gel. 
Wolle. Umſaz: 67 Hallen 84%, do. good mibdling , de. mibdling fair A", Bernam fatr 1 Nafennärtifier 2 — licher 112—124 W., 
Speck. Matt. D Age clear middling loko 36, Dezember: an do. good fair 987% de fatr we do. good fatr 2981, Egyp⸗ Iëieëide 113—124 Mart, te'ner ichleſücher preußtiche de 
Ne Ums: Han brown fatr e. N bo. good fatr 4 do. bo. good 3½, eech und pommerſcher Ve: 129 P., orbinärer t Lerbil⸗ 4 
. Umſatz: d Faß Fru, 800 Baden St. Felix, 40 Peru rough fair —, do. do. good falr Bi do. do. good 5%, 110 5 10 100 M. aß od Dab Bes. D 11775 M. nlondiſcker 
a e e Biete 02 ee 
amburg, ez affee. Good apexace] goo "pr o. imooth fa o. do. good fair 3 ½, Broach 
Santos ver Dez. 71 ¼, per Pen 69¼, per Mai 68%,, per Sept. | good 2! 1, 5 do. fine in We good 2%, do. fully good 2’ A a 8 a Zënn * — nal. — Ke re 
7% Aber 5 € 2, Oemra good 27, da, fully good 25, do fine Dik, 150 —190 P. bez ur rg "m 
g, 20. Dez _ Budermarte. Schlußbericht.) Rüben⸗ 17 good fair 2, bo. good 2¼, Bengal fully good 2¼6, do. Me h l. Si enmehl Nr. 00 9,00- 16 50 Mort be 3 
Rode 1 l bieden Bn: 88 WI Bechet ent Mance hl ën Sa und! 1500-1800 M. ei, Een, wc Ba C und . 1600 
Bond Hamburg per Dezember Get rer März 8,92%), e Nesport, 19. Dez Waarenbericht. Baumwrle mn Rem 518 15 25 M. bez. Sekt Jan ar 1570 W ER. Ke = b 5 WA 
ger Dat da per Käre 9,35. Ruß! big Dort % do. New Crltant 5’, — cette malt do. M. bez, Mat 18 M. dez he, ez, Jebruar 15,80 
Boris, 20. Dez Schluß.) oppuder ruhig, 88 Prozent m Nen Fork 5 70, dr in Wöllcoe 1 8c 5 65, de soheb 6 00 do. N35 81 Ito odn 8 #425 Mk. bez., © 43.2 
loto 24 4 24,50. Weißer Zucker matt, Nr. 8 ver 100 Kilo per Farne terſüftt. per Dez. 94 — Gär, Weftern Beem 7,10, Mal nm M. bez. e Ga c., Dezbr. 48.2 M. bez., 
Dez. Bi p. Januar 25.75, rer Jzr.⸗ pril 26,00, . März⸗ or Roe nb Brothers 340. — Mals ee per Dezember | Ma 47 91 E lolo 19,60 M. be ; 
Juni 26 61 ½, do. per Januar b2, bo. per Mat 53. — Sueben hi aber 8 50 M. Berbrauchsabnabe io 
Dez Berreidemartt, (Schlußbericht.) Wetzen lieb. ` Rothe! Wimerwenen 60¼. do. Weizen b. dez br. 60 do. lol 


K 
pi DEI 
beb., der deren 18 2. per Zenn, 18,70 per Januar⸗ en ber Januar 60°/,, do. Weizen Februcr och do. We en ohne Faß 51,9 BR. ber, unverſteuert zu 70 DR. Verkraucdkabnab e 
Se 1870, der Buer, 1880, ge in, der De. Mat 62%, eren ct nach Siberpool 8, — Kafiee Jan Nie Ba. 2 ooo 
zember 11.60, per März Juni 1185. ehl big, per De⸗ Nr. 7 Kë o. Rio Ar. p. Januar 18,55, bo. Rio Nr. 55 bis 36 M. b der ebe, Meg! 38,2—37,9 


—8 
zember 4280, ver Januar 42 90, zer Jen.-Apri 42.50, per März 12, e" melt Epring deet 255. — Bucer N . Ae? CC 3 8 bez. et 38,2 bis 
März⸗Junt 4295. — Rüdel behpt., per Dezember EE per | Runter 9.90. 3091 M. b dez. Aug Pi September 
anuar 4850, „er Januar⸗April 4850, per März⸗Juni 47,25. — &biengo, 19. Dez. Weizen ftetig, per Dezbr. 54¼, per Mat“ "gie kat? RE D? Dez. 17,10 M. de 
ptritus bi, per Dezbr. 8475, per Januar 35 25, ver Zon, (ES, Mals behauptet, per Tezbr. 46. Speck beet clear nom. So EN 2 (pn trodene, Dez. 17,10 M. d. 
a Ba, „ Mal⸗Auguſt 84 25 Setter: Bemöltt. Port per Dez. 11,75. für 5e 
e en EE, EE éi 
u. ae RW arten in Newport ſchloß mit 25 Points Haufe. Teleyhoniſcher Börſ B ericht. für Hafer auf 117,50 Er 1000 Milo, für Spiritus ber mit 8085 
00 Sack, Santos 22000 Sack, Recettes für geſtern. Berlin, 21. Dez. etter Bn. auf 30,90 Le. per 10.000 Ltr. N. 8. | 
Save 20 Kai A der Hamd. Firma Petmann, Ziegler 20. D W Dezemb H N | 
u. GI zou ne, tos per Dezbr. 92.25 per E 19 ez · Zë 2 ezember 597, 8, Jan. — K 
M 3600 per Mal 85,00. Feſt. 59¼ C. 
Feste Umrechnung: 4 Livre Setrling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 . 1 Gulden hol. W. = 4,70 M. 4 France,i Lira oder 1 Peseta — 0,80 N. | 
V Di innische L.....| — 58,25 G. d * 2 d 180 Prioritäts- d alien. Mittelm. — 86,70 G anz. Privatbank 9 142,00 bz ummi Har wien 2 284. 
Bank-Diskontowechsetv. 20.DerfFinnische L.-.| = | 38,25 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Risenb.-Prioritäts-Obligatptalien. Mitteim- Per e 25 187,55 ES 
Amsterdam. zul S T. 168,60 bz am }50T L 8 aaschen-Mastr. 2½ 74,25 be. Bresi-War- | Oeste de Minas. 3 77,75 f. do. do. Zettel 43 do. voigt Winde 142,00 be B. 
London 8T. | 20,375bzGfLüb 3½ 1429,90 be Itdamm-Colb| 5 schauer Bahn 5 Portugies. Obl. . — 62,70 bzG. ÄDeutsche Bank- 8 4174,90 bz Anhalter 20,50 8. 
2 Si 9 T. 84,00 B. fKöln-M. Pr.-A.| 3½ 135,20 u altenbg.-Zeitz 9,97 r Berl. Pferde Sardinische Obl.| 4 71,30 6. do. Genossensch| 5 115,25 be & | IBerl. Ann, 134,60 G 
Wien lh | BT. 1464,15 bz all. 45 Lire . — | 39,00 be. refelder 3 87,60 bzG. Eisenbahn. 4 100,50 G. HSüd-Ital. Bahn....! 3 55,70 bz do. Hp.Bk.60pCt| 7 126,50 G Bresl. Lony SÉ 160,25 bet. 
lien. PI. 5 oT. 75,75 be Wat 40LireL.| — refld-Verdng | 5 107,00 bet, Mainz-Ludwh. 4 Serb. Hyp-- 9 54 5 | 72,00 bzG. [oiso. Command. 6. 207.90 be El do. Hofm.|5 1434,50 @ 
etersburg 4½ 3 W. 216,5 be ein.7Guld-L.| — | 25,00 bz Dortm.+Ensch.| 4¼ 140,0 bz do. do. 3½ do. Lit. 8. 5 70, 20 bzG. ÄDresdener Bank) 5%, 153, 50 be Chemnitz 6 115,75 U. 
Warschau al 4½ 8 T. |249,70 bz oest. 1864er. — utin. Lobeck. 1½ 50,90 bed. ÄNordd. Lioyd..) 4 entral- Diener 6 Gothaer Grund- S Floether 7 113,60 ba 
in Berl.3.Lomb.3! al do. 1858erL| — 332,90 be rnkf.-Güterb.| 2 76,60 bzB. pesch), 3½ |104,60 be Gu: ois Eisent, JA creditbank 3½ 109,75 bz 1 Germ.V.-Akt.| 4% | 87,25 be 
do. 1854erL|4 154,78 be ‚gHalberst Blank| 5} 17,75 ep ko (StargPos)| 4 Manitoba 4½ 99,0 dad fKönigsb. Ver.- B Ais |103,30 8. Görlitz Körn. 10 64,75 G. 
P K do. red A 1153,25 be Ludwsh.-Bexb.| 9% |244,00 bzG ſost been ask, 773 een Bé L d 3 eipziger Credit 8 192,50 G. Lengt. Code. 8 1453,50 G 
DÉI 2 orthern Pac. l. 6 112,00 G. g 2 1 
4 3 426,0 bz obeck- BR. 6 47,00, b do. Al do. dee 87,78 bd eb. Pr. BEA 6 142.09 be 8. H. Pausch. 3 | 99,75 be 
20 Francs-St 2 97,00 bz 4Mainz-Ludwsh | 43 119,20 be errab. 490 4 do. do. l. 6 59,00 G aklerbank.......... 6¼ 107,40 be „ILud. Löwe. 18 365,00 bzG. 
Gold- Dollars P 166,80 be arnb.-Mlawk.| 4 84,30 bz lorechtsp gar] 5 do, do 5 5 ecklenb.Hyp. u. \ 7 [Pomm. er... 4 8,40 bag. 
` Amerik.Not. Dollars 153,20 be ‚fMeckiFr.Franz Busch Gold-O.| 4½ 403, 0 G. en Louis Franc.] 6 04,8 bed |, Wechs. . 8 150,00 8. Schwarz k. . 12½ 239,90 bet, 
Engl. Not. 4 Pfd. Ster. 110,60 be drschl.-Mörk.| 4 Dux-Bodenb.1.) 5 Ban Louis Franc. 5 | 90,00 bet, Meininger Hyp.- 2 Stett. Vik. B. 2½ 125,50 br 
EE e bz ` ag Südb...|0 ‚| 94,00b2 Ke: do. b. West Lé 1 elaoia. Bank 70pct.... 6 , 1122,25 G IS leven. St. Pr. 72, 140,25 G 
Oestr. Noten 100 fl. bz Saalbahn ..........] O 29,50 B. ‘do. 4894| A 402,60 d. Southern pacifc. 6 107. 0 8. itteld. Crdt.-BK. Ai 103, 90 be Sudenburg 10 256,00 bet 
Russ. Noten 100 fl. 220 targrd-Posen| Ai: 1102 50 beG. ferenz. Jobefb. 4 K - ationalbk, f. O. 4½ |128,50 be Ob.-Schl. Porti. 
Huss. Not. ult. Dec... d eimar-Gera | O0 12,19 . aK, Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. ordd. Grd.-Crd.| 3 109,90 bz Cement 2½ 99,00 bet, 
do. do. do. Jan. Ausländische Fonds. fWerrabahn....! 4,1 -E 440 be. bahn 1890...| 4 | 95,80 benz. Hypotn.-Banka | "Reie, Deeän A1 DEE TS A 
3 d e | asch-Oderb. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1370748. 50 bzG. eg Mu R — 2 —— ` 44892 
81,28 bzö ussig-Teplitz|) 24 350,50 G. Gold-Pr.g.| 4 101,90 be do. do. 11.135 43,25 G. ke d dä Bk. 6 129.006 Bres!. — e „75 beG. 
5 = R Böhm. Wordb. 7 sönpRudolfb.| 4 | 96,40bz | ae ` . W. og. 3 r 
„404,28 e nen A Aen: gr 98508 . 40. Weatb. ö do.Salzkammg| 4 102.50 8 I 40 a vest a 99,75 6 Posen. rov.-Bk. 75 19750 S .fgnarlottenburg. 2,25% N 
de ée 3 98,0 b Kur Ke Oels 32,40  ferünn-Lokaib.| 5d% [413,00 ep Katzen stil 88,0 G bech. Gr. K. Vi. r. Bodencr.-Bk.| 7, 188.58 pp. fGr.Berl.Pfordeb. 62 ½ 277.50 EC. 
pres. cons, Anl. A 408,80 bc feines Ac. 5 ¼ 402,40 b jEuschtherader (0% do. do. sıpf.|4 | 88.306 PP. “ 48. Ui 4 405,00 & IA. esa spot al 820 % .. 
co. de. 3 104,20 beG. 0g. 818. 4.68. Zi 100760 bzQ. Dux-Bodenb....| 4½ Oest.Stb.alt.g.| 3 | 92,00 & do. Hp. 8. Pf. Vi. V. Vi. s 14,60 &. Ei EVD. Alan: 81. 6½ 26, Sächs. Camg. 3% | 
95,60 bz 1 KG een 30 33.0 ba aliz. Karl-L...| 5 105,40 bz do. Staste- I. B 1414,40 beg do. o. 4 102.90 G. 8 6. 8% 748.80 brd. d. Pakf. Tr. G. 0 | 86,10 C. 
sta. ant. 1868 2 100,00 G. o Mac e 280 dec. raz-Köflsch...] 6 do.Gold-Prio.| 4 102,90 beg 40. do. 33100006 a 5% 38:50 c Pen, Lioya 
. 8ts.-Sohla-Sch| 3¼ 400,90 be . 5 aschau- d. | 94,50 ba % Lokalbahn| + 104.70 ca Hyp--Pf. Ge 100) 4 104,50 be T Ser 92080 Er 
+ BerlStadt-Obl.| 3½ 1059 be Wa emberg Cz. do.Nordwestb. do. do. (unkünd- Aussianrie \Hank. s ö d R 
Ostpr.Prov Ani 3½ 400/80 K GE erer he E 8 do.NdwB.G-Pr| 5 bar bis 4K. 1900) . 14,28 bz eee eee 
eee , (00 eg 0 do.amort.-At. 5 | 79,70 bz 40. Rete 398,36 & Rete. 0 4 | do, do. (rz400)134 | 98,50 bz Schtes. Bankver.| 5 117.10 @ 
H * 10 H * 25 
Pos Btadt-An.| 8:4 19378 L e eee n Sa DEE do. a2 08 0% | . e Bergwerks- u. Hüttenges 
Berliner. Ate 42,20 G. Anleihe 6 70,90 bz Raab-Oedenb. Hu 28,50 G. Reichenb.-Pr. unkb, Hyp--Pfdbr.4 104,40 G. 8 d ` 
ge, JA 107½20 Fc 00.5% b. 6. A 5 57.25 be Reichenb,-P ...| 4% (Silber) ....... 4 Pomm. Hypoth.-Akt. — — N 
do. „„ 3½ 40 2,90 bz Get, G.-Aent. 4 [404,70 C Södöstr.(Lb.).| "xl 43,75 bz | fBödöst-B.(Lb.)] 3 | 68.30 G 40. 42 bis 1904 g Boch. Guss 139,75 bet. 
Ctri.Ldsch| A do. Pap.-Ant.| Au ngar.-Galiz....| O do. Obligation. 5 107,00 br unkb, Hyp.-Pfdbr.\4 104,80 bet, Industrie-Papiere. Bonifacius 88.00 + 
do. do. 3½ 1402,00 bzG. yo. 1/1 Silb.-At.| 4½ | 96,75 bz Balt. Eisenb....|O | 68,25 be o geld f. 4, B.-Pfandbr, I. u. . 404,75 G. Concordia 146.75 de C 
Kur.uNeu No „ Donetzbahn ...| 5 ung Eis-B.G- e ala Pomm. Hyp. v. Vi. 2 1103,10 eng- Elekt.-Ges.| — 206,90 be . 1 
me k. neue EN 102,70 6. poln. Ptandbr. Ai, vang. Domb... 0 do. do. SA | 4/2 100,30 6. P. B.-Or. unkb(rz 110005 44,90 K. (Berl, - Charl.— 808.00 D ourl. Bgw 85,28 U. G. 
do. 4104,75 6. do.Liq.-Pf.-Br| 4 66,80 G. ursk-Kiew 42, 230,75 G. Baltische gar. 5 00,0 &. bt. Sr. Il. V. vi. Gz 100% 108,90 G. | &) do  Neust.| — 84.60 6. S MES 3 102,75 ve 
2 Ostpreuss 3%, 101,00 bzG. Port. A88—89| 4½ 36,30 G. osco- Brest. 3 74,80 be Brest-Grajewo| 5 1400 30 G. do. do. (21159/6115, 5 G | 51 Hann.-St.P...) 3½ | 78,50 bz Donnersmarck. 0 5 
S Pommer. Zi 401,60 bz do. Tabak- Anl. 4½ 85.00 bz Huss. Staatsb. 6,56 r. ss. EI. gar| 3 89,25 G. do. do. x. (140/461 2,25 G. Humbidth. Je do. ov 6 142,40 b G. 
2 do. Nom. Stadt-A.|4 "| 86.40 teg, do. Südwest. 5,45 70,40 ba vang.- Bom, g. Ais 04,00 6. do. do. 921009 % 104,50 C Äkurfürst ... 5278, 00 pe bn. union F. A. — 58,60 b G 
S [Posensch. ; 103,00 G. do. I. I. VI. 4 84.60 brd. rsch.-Teres.| E 142,00 bzG. best Wor. g. 4 100,40 bz Pr. Cent.-P. (rz 1000/4 00,75 G. Moabit ... 7 1124,90 eG ohweiler......|3 12,00 ba d. 
S ge | 3, 40,4% 4 um. Ae A) $ 82.0 bp, Niere 2730 . | do. 188914 1400,50 K do. do. (r 100) 3,100, 00 bEG| Passage. es. 0 ed Gelsenkirchen... 8 487,40 8K 
Schls. do. Rente 90 A | 85.40 bd eichselbahn | 5 | 78 u.-CharAs(0)| A 100,36 & | do. do. köndb.1900 4 |104,90 & Äweissens.. — 2712.00 6 erder Bergw. 0 7.80 UC. 
lasch Lt. A 3½ 10,20 be do. do. fund |5 [102,80 be FE ‚— do. (05) 488% 4 1100,60 beGfPr.Centr.-Pf.Com-O.|3,5|100,00 bzGfperi.Eiekt.-W..107/,207.60 be 7 165,80 be 
do. 10,90 C. do. de. amort. 5 | 97.00 bd. anada-Pacif.|5 39,28 br ur- tel, oo 400.90 € pr. Hyp.-B.1. (rz 120) 4% 99,90 bzGfgeri.Holzcomi 4 ` 46.25 bet, 
do. neu do. 3½ 1404,20 G. do. do. 92...... 5 97,20 bzG. Gotthardbahn 7 186,20 bz jLosowo-Seb....| 5 do. do. VI. (rz 1100/5 Bert. Lagerhof. 0 4 ölner Bgw. SI? 449,75 bet, 
do. do. C. 4 102.30 G. ss.0s.1880A.|4 0% be tal. Mitteſm. . 8 | 92,20 be 0sco-Jarosl. | 5 do. div. Ser. 8188 356100. 00 bra. do. do.St.-Pr.| 5 47,50 8. König u. Laura.) 4 122,25 be 
Wstp.Rittr| 3½ 10,60 be o. Gd. 1889. 4 id.-Bahl 68 do. Kursk g.| 4 do. do. (1210004 Ah 4770 bed. ‘ 
9894 al. Mer a 121. 80 bz ` reng Br., Mbt.| 0 ‚75 do. P. A. 
go. neul.il.| 3½ 103,59 bz o. d0.4890A.| 4 102,0 G due Gee .| 0,8 | 30,80 bzG. | do. .Rläsan e) 3 |100,90G . ev... 4½ | 80,40 be 
Pommer...| 4 105,00 G. „ E.. 5 H do.Smolen.g.| 5 1404,60 b do. do. do. 3, 4100,00 br d 2 bs 1 5 
e 0.08. E.-B.- O. 4 102,50 G. ux. Pr. Henri) 3 00,60 bz eng önigstd. Br. 5 149,50 bed. do ` com. 5%: 109,00 G. 
Ss |Posensch.| 4, 195,09 be uss 42Staats Schweiz.Centr| 5 [133.40 pe J[Orel-Griasy el 4 [100,70 bz fPreuss. Hyp.-V........4 102,25 be andre Bei... 110341194,30 ©. ouis.Tief.St.-P. O | 56,75 b 
S . 3½ |104,40 bz rentev.A894| 4 | 65,10 be do. Nordost! 5,6 1427,80 bz JPoti-Tifisgar.| 5 92.50 C. Pcb. 800. Cr. b. 1803½ 105,10 C äech, v.-Br 3 1124,75 beG. do. P.A....O 8800 be 
& Preuss. A 105,00 be Bodkr.-Pfi 5 8 ionb..| 31 Rjäsan-Kozl.g.|4 100,90 f. #Schles. B. Cr. (rz 100% 4 103,0 G. fp e 27600 be G x ? 
r.-Pfdbr. do. Unionb..| 3½ 93,00 be ` atzenhofer Br.“ 1 5 arienh. Ktz. ....) 1 51,00 bz G. 
Schles...... 4 05,00 be do. neue. 4½ [403,30 Fe estsicilian...] 3 | 57,140 be JRiäsan-Uralsk- do. do. (rz 1000/8, 99,90 8. Schultheiss-Br...| 12 238,5 bzG. fOberschl. Bed... 2/, | 74,25 UC. 
Bad.Eisenb.-A.|4 |105,30G Schwedische 3 100,50 bzG. Obligat........ 4 104,00 & regio. Nat. Hyp.-Cr- zent, Ges, JA | 83/75 e E Sé ée ee MM 
Käl Bayar. Anleihe d 106.40 G. Schw. d. 1890 E Rjaschk-Mor. gl 5 101,00 6. do. do. (rz410)|4,,1108,90 be B. "do. Sprit-A. 6. 7 122,50 äßbeGfPhönix. Lit. A. 6 2 732.50 8 | 
rem. A. 4892| 21 K do. 4883| 4 02,60 8 Eisenb.-Stamm- Priorität. ffybinsk-Bol. 5 10, % bzG]f do. do. (rz110)4 105,00 6 Brodfabrik .u...... 3 tege AB 64,78 b. 
Amp. Sta. Be 3½ 1403,60 G. Bert, Gid-Pfab| 5 | 84,50 B. 8 ____[Büdwestb.gar.| 4 104,40 bz .. (Gutt 1103,25 bzGfgutzke Metall... 4 16% 0 bz do. St. PA Y 
do. do. 1886| 3 93,60 G. do. Rente 84| 5 75,80 bzG. Ältam.Colberg| 5 | fTranskauk.g..| 3 | 87,90 bz Bank nem. Fab. Milch| 10 140,0 bat. ÄRedenh. St.- Pr. 
do. amort. Anl. 3½ [404,75 6. do. neue 858 5 76,00 bed.  ÄBresi.-Warson| 11, 63,40 bz PWar.-Ter. g. 5 102.70 6. Hhankpapiere. h. F. Anglo. d. 9 130,0 teg T. A 
Meklenb. Anl. - 3 ½ Span. Schuld. 4 Dortm.-Gron... A 440,10 be ar, Wier .. | 4 Bank f. Rheinl...) 6 107,75 G. h.F.Leopoldsh.| 3½ | 94,80 bzG. Hh. Anthr. Nassau 
Säohs. Sts-Anl. 3% rkA. 18650. 4 28,75 be ! Lat Den äu 5 ladikaw.O.g| 10,39 be Jef. Sprit- Prod. HI 4¼ | 74,50 bzG. do. St. Pr.. 5 122,50 G Aiebeck WI. 
do. Stagts-Hnt. 94,25 8. do. do. D. 4 25,60 C. Prignitz... Es arskoe-Selo.|5 | 99,75 pff Berl. Cassenver.| 5¼ |126,25 G. h. F. Oranienb.| — | 92,00 bz% Schl. Zinkhötte.. 
o. Administr. 5 99,20 be Szatmar- Map, do.Handelsges.)5 1452,10 bz h. F. Union. 8 130,10 & do. do. St.-Pr. 
‚005papiere. o. Consol. 90 4 Marienb Mlawk 5 449,00 bz Anat. Gold- Obi 5 93,30 b G do. Maklerver. ..| 7½ 118,75 be Danziger Oel. . O 92.50 G Stolb. Zink-H..... 
1 Bad,Präm.-Ani| A 14, 90 bz ng. Gld-Rent.| 4 101.60 8. sckib. Södb..| — otthardb, cv. A 101,50 6. do.Prod. -Hdbk. do. St. Pr. 40 108,75 bo do. St. Pr. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 146,00 bz o. Kronen-R.| 4 95,40 6. Ostpr. Südb..... Hi 417,410 G Sicilian. Gld.-P| 4 841.50 G HBörsen-Hdlsver. | 8 133,50 G Dtsch. Thonröhi| 6 139,50 ba, arnowitz L. A.“ — 
Brnsch.20T.L.| — 104,90 be D 4/3 103,30 G Sasſbahn 4 109,25 bed. do. do. v. 1894 Jërest. Disco.-Bk...| 5 106,00 bes. loynamit frust. 10 148,0 bet estf. Un. ov. 
Dees. Pram. -A. 3 ¼½ 137,75 be 5 eimar-Gera IA | 94,10 be al. Eisb.-Obl.| 3 | 51,40 6. Mo. Wechslerbk.| 5 103,00 C. gestrrff. Salz. 85 14.40 bz. / 
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